
KELHEIM. Der besondere Akt jährt sich
fast auf den Tag: Ende November 2014
unterschrieben die 14 Vereine der Fuß-
ball-Kreisklasse Kelheim einen Fair-
play-Pakt. Mehr Respekt vor dem Geg-
ner und den Schiedsrichtern riefen die
Klubs aus – eine einmalige Aktion in
ganz Bayern, Vorbildwirkung sollte sie
haben. Für Kelheims Schiedsrichter-
Obmann Matthias Ziegler ist von die-
sem Papier wenig geblieben. „Die Ent-
wicklung zeigt teilweise das Gegenteil,
der Ton ist rauer geworden, vor allem
gegenüber den Unparteiischen“, sagt
der 44-Jährige.

Im Fußballkreis Landshut häufen
sich laut Ziegler die Meldungen der
Schiedsrichter über Beleidigungen
und Tätlichkeiten. „Vor der Winter-
pause ging’s noch mal heftig zur Sa-
che.“ In dieser Phase der Saison, so
wähnt der Obmann, wachse der Druck
auf die Teams. „Die einen wollen an
der Spitze mitmischen, die anderen
kämpfen gegen den Abstieg. Da kom-
men Spannungen auf.“ Unrühmliche
Spitze des Eisbergs im Fußballkreis
war der Übergriff auf einen Schiri aus
Mallersdorf: Sein Autowurde am Park-
platz zerkratzt. „Da fragt man sich
schon: Geht’s noch?!“

Vereinsmitarbeiter mitten drin

Emotionen am Platz und unter den
Zuschauern gehörten zum Fußball,
„das macht diesen Sport ja auch aus“,
aber was Teile der Spieler und Fans ab-
lieferten, sei jenseits der Grenze des
Zumutbaren. „Leider geben Vereins-
funktionäre und Trainer manchmal
schlechte Beispiele ab. Bei jeder Ent-
scheidung wird reingeschrien und es
fallen unflätige Bemerkungen.“ Natür-
lich seien die Unparteiischen nicht un-
fehlbar, „aber sie müssen blitzschnell
entscheiden. Warum brauchen Fern-
sehreporter unzählige Wiederholun-
gen mit imaginären Linien, um eine
knappe Abseitsstellung zu beurteilen?
Weil’s mit bloßem Auge kaum zu er-
kennen ist. Nach der x-ten Wiederho-
lung aus mehreren Positionen heißt’s
klug: Der Schiedsrichter lag falsch!“

Der Profi-Fußball färbe mitun-
ter negativ auf die Amateurklas-
sen ab. „Wenn ein Trainer oder
Sportdirektor den vierten Offi-
ziellen wutentbrannt
und mit Zornesröte
im Gesicht anfliegt,
wird das groß zur
Schau gestellt“, sagt
Ziegler, „das vermit-
telt den Eindruck,
als wären Schieds-
richter Freiwild.“
Solches Gehabe würde

in unteren Ligen übernommen. „Von
Gruppendynamik müssen wir nicht
reden. In einem Pulk von Zuschauern
schreit einer etwas rein und die ande-
ren fühlen sich angestachelt. Bedenk-
lich wird’s nur, wenn ein Vereinsver-
treter damittendrin steht.“

Der Frust bei den Referees wächst

Laut Matthias Ziegler sollten sich die
Klubs in Erinnerung rufen, „was sie da
unterschrieben haben“. „Funktionäre
und Ordnungsdienste bekennen sich
in dem Papier dazu, auf die Fans beru-
higend einzuwirken. Natürlich weiß
ich, dass man sich so bei den eigenen

Anhängern nicht beliebt
macht und eher eine blöde
Ansage zurück kriegt.
Trotzdem muss hier etwas
geschehen.“ Der Schiri-Ob-

mann sieht die Auswir-

kungen auf seine Zunft. „Kollegen sa-
gen zu mir: Du, ich geh’ lieber am
Sonntagmit Frau undHund spazieren,
alsmich dauernd anpöbeln zu lassen.“

Die Vereine würden die mittelfristi-
gen Konsequenzen ignorieren. „Wir
können noch die meisten Spiele mit
Schiris besetzen. Aber wie soll man
junge Leute für dieses Amt begeistern,
wenn sie sehen, wie mit ihnen am
Platz umgegangen wird?“ Der Kel-
heimer kennt aus einem entfernten
Fußballkreis die Alternative: „Damuss
bei einem Spiel der Verein aus einem
Nachbarort den Schiri stellen. Ob der
geprüft ist oder nicht, steht nicht
mehr zur Debatte. Ich weiß nicht, ob
wir bei uns solche Entwicklungen ha-
benwollen.“

Seit dieser Saison muss übrigens je-
der Verein einen Schiedsrichterbeauf-
tragten stellen. „Die meisten Klubs ha-
ben einen benannt, aber ich frag’
mich, ob der Betreffende überhaupt
weiß, dass er gemeldet ist.“ Diesen
Schiribeauftragten kommt eine Reihe
von Aufgaben zu: Betreuung der Un-
parteiischen bei Spielen und der Refe-
rees im eigenen Klub, gegenseitige

Wertschätzung herstellen, Ordnungs-
dienste schulen oder Aufklärungsar-
beit im Verein. „Sie sollen das Binde-
glied zur Schiedsrichter-Gruppe und
demObmann sein.“

Lob für vernünftige Kicker

Matthias Ziegler will mit seinen Aus-
sagen nicht alles schlecht reden, „auf
keinen Fall. Wir haben viele faire
Sportsmänner auf den Plätzen.“ Her-
vorzuheben seien Fußballer und Be-
treuer, die ihre Kollegen zur Zurück-
haltung mahnen. Auch verwarnte
Spieler sind, wenn sie nach einer Par-
tie „runterkommen“, oft einsichtig.
„Im ersten Moment ist bei einer gel-
ben oder roten Karte der Frust da, weil
er sich benachteiligt fühlt.“

Sein Appell soll nicht verpuffen,
hofft der Obmann. „Nach dem Fair-
play-Pakt ist man schnell zur Tages-
ordnung übergegangen. Wir sollten
uns die Inhalte der Vereinbarung in
Erinnerung rufen und danach han-
deln.Wenn sich alles in einem vertret-
baren Rahmen bewegt, ist der Fußball
immer noch die schönste Nebensache
derWelt, auch für uns Schiris.“

Schiri-Boss:Wenig zu sehenvonFairplay
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VONMARTIN RUTRECHT

KRITIKKelheimsObmann
Matthias Ziegler ist ent-
täuscht: „Vor einem Jahr
wurde von den Vereinen ein
Pakt unterzeichnet – aber
der Ton ist rauer geworden.“

Schiedsrichter haben ein schweres Amt auf den Fußballplätzen, gerade in heiklen Situationen. Fotos: Archiv

Matthias Ziegler (r.) –
hier mit dem früheren
Bundesliga-Schiri Dr.
Markus Merk – bemüht

sich um einen respektvol-
len Umgang am Platz.
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➤ Einstieg: Am Freitag, 26. Februar, be-
ginnt beim SC Kelheim um 18 Uhr ein
Kurs für neue Schiedsrichter. Das Neu-
lingsseminar dauert übersWochenende.
Die genauen Zeiten werden beim ersten
Treffen besprochen.
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NEUE REFEREES GESUCHT

➤ Aufforderung: Vor allem Fußballverei-
ne seien angesprochen, in ihren Reihen
nach Kandidaten Ausschau zu halten, so
ObmannMatthias Ziegler. „Wir brau-
chen weitere Schiris, sonst steht irgend-
wann die Besetzung von Spielen, begin-

nend bei den Jugendpartien, infrage.“
➤ Anmeldung:Matthias Ziegler, Tel.:
0 94 41/12 094, E-Mail: ziegler.ger-
trud@t-online.de; Lehrwart Maximilian
Alkofer, Tel.: 0171/78 64 061, E-Mail:
sr_maximilian_alkofer@yahoo.de.

ABENSBERG. Eine praktische Fußball-
Kurzschulung mit dem Titel „Kleine
Spiele für Bambini“ (G- bis E-Junioren)
wird amMittwoch in Abensberg abge-
halten. Das Seminar zählt zur BFV-Rei-
he „Fit for Kids“. Jeder Nachwuchsbe-
treuer kann daran teilnehmen. Im
Vordergrund stehen kurzweilige Spie-
le mit und ohne Ball, die Spaß am Hal-
lentraining bringen sollen. Im An-
schluss findet eine Fragestunde mit
demKursleiter statt.

Die Veranstaltung (gegen eine Ge-
bühr von zehn Euro) beginnt amMitt-
woch um 18.30 Uhr in der Sporthalle
des TSV Abensberg und dauert drei
Stunden. Ein weiterer Termin ist am
29. Januar beim SC Bruckberg ausge-
schrieben. Anmeldungen (schriftlich)
sind an Spielgruppenleiter Christian
Eichhorn (Tel.: 0171/26 31 858; E-Mail:
jsgl.eichhorn@t-online.de) zu richten.

KURSMit Spielen das Hallen-
training auflockern

MitKindern
amParkett

SIEGENBURG. Die Karambolspieler der
Donauschwaben Siegenburg sicherten
sie bei den jüngsten Bezirksmeister-
schaften an den heimischen Tischen
zwei Titel und zwei Vizemeisterwür-
den. Bei der Dreibandentscheidung in
der Klasse 3 wurde Vorstand Michael
Seehofer Bezirksmeister; im Einband-
finale gewann diese Klasse sein Ver-
einskollege Karl Hannemann.

Im Siegenburger Vereinslokal wur-
den die Meisterschaften in beiden Dis-
ziplinen abgehalten. Im Karambol
wird ohne Löcher im Tisch gespielt,
wichtig ist die vorgeschriebene Berüh-

rung von drei oder einer Bande. Mi-
chael Seehofer konnte seine Partien al-
lesamt ungefährdet gewinnen. Er er-
zielte mit Abstand das beste Ergebnis
bei diesem Wettkampf. Sein Vereins-
mitstreiter Gerd Pchaiek hatte dage-

gen einen schlechten Start, sicherte
sich aber nach einer enormen Aufhol-
jagd noch den Vizemeistertitel.

Bei der Einbandmeisterschaft in der
Klasse 3 eroberte Karl Hannemann
den ersten Platz. Neben den beiden Sie-

genburgern Hannemann und Thomas
Walbert nahmen noch drei weitere
Billardspieler an diesem Turnier teil.
Karl Hannemann musste nur einen
einzigen Partiepunkt durch ein Unent-
schieden abgeben. Er erzielte mit einer
Höchstserie von 21 Points das beste
Turnierergebnis. Damit holte er nach
Seehofer den zweiten Bezirksmeister-
titel nach Siegenburg. Thomas Wal-
bert reihte sich hinter ihm auf dem
zweiten Platz eins.

Die Billardabteilung der Donau-
schwaben ist bereits seit 40 Jahren
Mitglied des Bayerischen Billardver-
bandes. An jedem Dienstag und Frei-
tag ab 19 Uhr treffen sich die Aktiven
zum Billardspielen, bereits ab 18 Uhr
findet unter einer geschulten Anlei-
tung ein Billardtraining statt. (zfi)

GESCHICK Siegenburger Ka-
rambolbillard-Akteure ho-
lenMeisterwürden.

Mit Bandenspiel zumBezirksmeister-Titel

Gerd Pchaiek, Karl Hannemann, Thomas Walbert und Michael Seehofer (v. l.)
nahmen erfolgreich an Bezirkstitelkämpfen teil. Foto: zfi

KELHEIM-GMÜND. Dem starken Heim-
auftritt der zweiten Luftpistolen-
mannschaft des SV Kelheim-Gmünd
folgte im siebten Durchgang der
2. Bundesliga-Süd in Münchberg die
Ernüchterung. Gegen die HSG Erlan-
gen gab es beim 2:3 mit 1841:1846 Rin-
gen die fünfte Niederlage. Entschieden
wurde die Begegnung im Stechen auf
Position fünf, das Gmünds Matthias
Groher verlor.

Der frühere Bundesliga-SchützeMi-
chael Bittner (373:371) wurde seiner
Rolle gerecht und besiegte Matthias
Nolte. Routinier Bernhard Leichtl
(375:368) knöpfte Martin Bäuml die
Wertung ab. Aber auf den hinteren
Ständen schwächelte die Reserve des
Deutschen Meisters. Axel Genewsky
(366:371) gratulierte Roland Wabra,
Sabine Huber (365:374) erging es ge-
gen Hans-Rainer Wagner noch
schlechter. Groher (362:362) zeigte im
Stechen gegen Claudia Schardt Ner-
ven. Er schoss eine „Sechs“, während
seine Kontrahentin mit einer „Neun“
triumphierte. Mit Pech gab Kelheim II
wie so oft in dieser Saison wichtige
Punkte ab.

Jetzt muss der zweite Anzug der
Gmünder nach dem fulminanten
Meisterjahr 2014/15 in der augenblick-
lichen Situation den Blick nach unten
richten. Noch fehlen nur zwei Punkte,
um ins sichere Mittelfeld zu gelangen.
Aber auf der anderen Seite sind es
auch nur zwei Zähler Vorsprung auf
die Schlusslichter Bad Tölz und
Münchberg. An der Spitze enteilt der
ungeschlagene Tabellenführer HSG
München II, der im siebten Wett-
kampf mit 1859 Ringen auch das beste
Tagesergebnis erzielte.

Am Sonntag, 6. Dezember, geht es
für Gmünd II um 9.30 Uhr in Ober-
pfaffenhofen gegen den Gastgeber.
Um 14 Uhr heißt der Kontrahent dann
Münchberg. (lje)

PLEITE Luftpistolen-Zweitli-
gist verliert gegen Erlangen
im Stechen.

Gmünd II
rutscht ab

Die Nerven von Matthias Groher flat-
terten im Stechen zu sehr. Foto: lje
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